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Fernsprecher Rr . 4.
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übemommen.

82. Jahrgang
Zum Himmelfahrtsfest.

WaS hilft uns ein Erlöser , der nicht unter «nS aus Er¬
den lebt und wirkt? Mit diesem Anspruch gehen viele über
Aesus zur Tagesordnung über und schaffen sich Ersatz rn
einem Menschen, der leibhaftig vor ihnen sieht. Aber die
Heldenverehrung wechselt mit der Zeit und mrt der Mode;
Beispiele dafür liegen heutzutage nur zu nahe. Christen sind
nicht darauf angewiesen, solch ein Schilfrohr sich als Wan¬
derstab zu wählen. Sie freuen sich eines Gotteshelden, der
allen Kamps des Erdenlebens, der die Entscheidungsschlachtin
der Seelengeschichte der Menschheit siegreich bestanden hat , und
nun ihren Augen zwar entrückt, ihrem Geist aber um so näher
ist. Gen Himmel gefahren — das heißt über den Wech¬
sel des Werdens und Vergehns,  der die Menschen
zu so unzuverlässigen Stützen macht, hinausgehoben, und doch
zugleich überall über jedem  leuchtend wie der Himmel,
der mit seinem freundlichen Blau auch noch durch ein trübes
Fenster in eine einsame Kammer hineinschaut. Bedeutet das
nicht höchste Freude, neues Lebern Ewigkeitshoffnung?

Deutschland.
Berlin, 27. Mai . Nachdem nun die Reichsregierungihren

Rücktritt erklärt hat, liegt die Initiative für die Regierungs¬
bildung zunächst beim Reichspräsidenten. Dieser wird sich im
Laufe des Vormittags mit verschiedenen Persönlichkeiten in
Verbindung setzen, um sich über ihr Programm zu unterrich¬
ten. In parlamentarischen Kreisen nimmt man an , daß der
Reichspräsident zuerst mit dem Führer der Deutschnationalen
Fraktion, Staatsminister a . D . Hergt , sprechen wird . — Da
die Deutschnationalen, wenn nach einem Scheitern der Ver¬
handlungen mit den Parteien der Mitte ihnen die Regierungs¬
bildung übertragen wird, nicht in der Lage sein dürften, eine
Mehrheit für ihr außenpolitisches Programm zu finden, rech¬
nen die Blätter mit der Wiederkehr der jetzigen Regierung
mit einigen Aenderungen in der Zusammensetzung. — Laut
„Germania " kam in einer Tagung des Reichsparteivorstandes
der Zentrumspartei folgende Willensmeinung zum Ausdruck:
Die Zentrumspartei muß der gegenwärtigen Schicksalsstunde
in sachlicher, aufrichtiger Politik gerecht werden. Parteitakti¬
sche Ueberlegungen dürfen ihre Entscheidung nicht beeinflus¬
sen. Soweit es in ihrer Macht liegt, muß sie alles daran
setzen, um auf Grund des Sachverständigengutachtens zu einer
Regelung der Reparationsfrage zu gelangen. — Der Reichs¬
tagsausschuß für Personalabbau ersucht die Reichsregierung,
ab 1. Oktober die Personalabbauverordnung in den Hauptar-
tikeln auszuheben.

Viehauflaufscheine.
Landtagsabgeordneter Henne-Tübingen hat im Landtag

folgende Kleine Anfrage eingebracht: Die durch die reichsge¬
setzlichen Vorschriften über den Verkehr mit Vieh und Fleisch
im Jahre 1923 eingeführten Viehaufkaufscheine haben durch
die wirtschaftliche Entwicklung der letzten Monate ihre Be¬
deutung verloren. Ist das Äaatsministerium bereit, bei der
Reichsregierung unverzüglich den Fortfall der betreffenden
Bestimmungen zu beantragen?

Revoluttouierungs-PISne.
Berlin , 27. Mai . Der „Lokalanzeiger" ist in der Lage,

einen Privatbrief des russischen Volkskommissars Sinowjew
zu veröffentlichen, der an die „neben Krestinsky wichtigste
Persönlichkeit in der hiesigen russischen Botschaft" gerichtet ge¬
wesen sei und Richtlinien für die Revolutionierung der Wtzlt,
vornehmlich Deutschlands enthält . Da wird als unbedingt
erforderlich bezeichnet, das Ziel der Beschleunigung einer
proletarischen Revolution in Deutschland fest im Auge zu be¬
halten. Nicht nur die deutsche Sektion der kommunistischen
Internationale , auch die französische, Polnische, österreichische,
tschechoslovakische und russische müßten sich immerfort vorbe¬
reiten „für ein aktives Eingreifen in die Geschehnisse Deutsch¬
lands ". In Deutschland muß man unverzüglich daran gehen,
die Macht auch wirklch an sich zu reißen. Die Hauptsache
bliebe eiserne Disziplin und strikteste Befolgung der von
Moskau gegebenen Direktiven. So in den Hauptpunkten Herr
Sinowjew , der, was man nicht übersehen soll, einer der wich¬
tigsten Funktionäre dieses uns angeblich befreundeten Staates
ist.

München, 27. Mai . Zu der von uns gemeldeten Aufhe¬
bung der kommunistischenVersammlung in München und
gleichzeitigen Verhaftung der führenden Persönlichkeiten des
Linksradikalismus in Bayern erfahren wir noch, daß die Po¬
lizei bereits vor 8 Tagen Kenntnis erhalten hatte, -daß ein
Sonderkurier der Berliner KPD .-Zentrale mit wichtigen Wei¬
sungen nach München unterwegs sei, Weisungen, die der Ber¬
liner Zentrale direkt von Moskau zugegangen sind. Die Po¬
lizei beobachtete die kommunistische Leitung in München und
erfuhr dadurch von der bevorstehenden Zusammenkunft in der
Germania -Brauerei . Die Wichtigkeit dieser KPD .-Tagung
läßt sich daraus erkennen, daß alle führenden Männer der
KPD .-Bewegung in Bayern und München durch Sonder-
kuriere gerufen worden waren , um ja nicht irgendwie, sei es
durch Post, Telegramme oder Telefon, andere davon in Kennt¬
nis zu setzen, daß diese Beratung in München anberaumt ist.
llnd doch war , als die Teilnehmer in der Germania -Brauerei
beisammen saßen, plötzlich die Polizei da und lud sämtliche
Anwesende auf das Reichswehrauto zur Polizei! chen Ver¬
nehmung. Das gesamte Material , auch die Weisungen aus
Moskau an die KPD .-Zentrale in Berlin , ist in die Hände
«er Polizei geraten . Das Material ließ erkennen, daß es sich
um neue Pläne Moskaus handelt, in Deutschland Unruhen
und Putsche herbeizuführen.

DaS äußere Bild des neuen Reichstag- .
Berit», 26. Mai . Die Platz Verteilung im Reichstag ist

nunmehr abgeschlossen. Herr von Tirpitz wird auf dem Platz
des verstorbenen H-elfferich sitzen. In der vordersten Reihe
des zweiten Abschnittes wird dann an Stelle der Deutschen
Volkspartei Herr von Gräfe als Führer der Deutschvölkischen
seinen Platz haben. Der Eckplatz in der fünften Reihe des
zweiten Abschnittes gehört Ludendorsf. Neben ihm wird Herr
Alfred Roth aus Stuttgart sitzen, hinter ihm Wulle und Graf
Reventlow, neben diesem der nun auch äußerlich zu den
Deutschnationalen übergesiedelte Dr . Quaatz. Der Deutschen
Volkspartei sind die früheren Plätze des Zentrums im dritten
Abschnitt zugefallen. Sie teilen sich in diesen mit der Bayeri¬
schen Volkspartei, dann folgt das Zentrum , dem sich die De¬
mokraten anschließen. Auch hier hat das Bild sich stark ver¬
ändert : Dernburg ist Scheidemanns unmittelbarer Nachbar
geworden. Der letzte Abschnitt auf der äußersten Linken ge¬
hört nun auch ganz den Kommunisten. Den vordersten Platz
nimmt die Führerin des radikalen Flügels , Frau Ruth Fi¬
scher, ein, dtt auf den schlichten bürgerlichen Namen Golke
hört.

Die Berliner Morgenblätter zum Kabinettsrücktritt.
Berlin, 27. Mai . Der „Berliner Lokalanzeiger" erklärt

in seinem heutigen Leitartikel „Freie Bahn " : Rein formal ist
nach dem Beschlüsse zum Rücktritt; den das bisherige Kabinett
gefaßt hat , für den Reichspräsidenten die Notwendigkeit ein¬
getreten, jemand mit der Regierungsbildung zu betrauen.
Daß dieser Jemand nur ein Deutschnationaler sein kann, wird
mit mehr oder weniger lautem Seufzer nachgerade auch von
denen zugegeben, denen Liese Notwendigkeit verflucht uner¬
wünscht ist. — Die „Deutsche Allgenreine Zeitung " erklärt:
Der Beschluß der - eutschnationalen Fraktion scheint in glück¬
licher Weise zur Klärung der Lage beigetragen zu haben.
Nach parlamentarischem Brauche hätte nun der Reichspräsident
einen Reichskanzler aus den Reihen der deutschnationalen
Partei zu bezeichnen und es besteht aller Anlaß , den Wunsch
auszusprechen, daß Lessen Verhandlungen mit den Fraktionen
rasch zur Bildung einer starken und arbeitsfähigen Regierung
führen mögen. — Der „Vorwärts " äußert sich sehr gedrückt
dahin : „Vorläufiges Ergebnis " : Es ist den Deutschnationalen
und ihren Helfern aus der Deutschen Volkspariei zwar nicht
gelungen, eine aktionsfähige Regierung zustandezubringen,
wohl aber ist es ihnen gelungen, ein Durcheinander zu schaf¬
fen, indem jede Möglichkeit einer festen Regelung zu schwin¬
den droht . — Das „Berliner Tageblatt " behaupwt, das In¬
terregnum werde nur wenige Stunden dauern . Das Kabi¬
nett Marx , das soeben zurückgetreten ist, wird vermutlich heute
bereits wieder auferstehen. — Die „Kreuzzeitung" äußert sich
zu der durch den Reichspräsidenten erfolgenden Neuwahl des
Reichskanzlers: Sollte die Wahl wiederum auf den ehemaligen
Kanzler Dr . Marx fallen, so würde der Rücktritt des Kabi¬
netts lediglich ein Scheinmanöver sein, das aus tattischen
Gründen erfolgte, die großen politischen Gesichtspunkte außer
Acht läßt und vielleicht̂ auch deswegen erfolgte, um etwas
weiter rechts stehende Minister bei dieser Gelegenheit in einer
keineswegs tragfähigen neuen Minderheitsregierung durch an¬
dere zu ersetzen. — Die „Germania " meint, das Zeittrum
werde seine ganze Kraft dafür einsetzen müssen, daß die
Führung bei der Mitte blecht und eine Regierung zustande¬
kommt, welche die Weiterführung der bisherigen Außenpolitik
garantiert.

Die Richtlinien der Mittelpartcien.
Berlin , 26. Mat. Das außenpolitische Programm der

Mittelparteien wird heute veröffentlicht. Es lautet : Das
Gutachten der Sachverständigen bildet den Versuch einer fried¬
lichen Lösung der Reparationsfrage . Es ist ein einheitliches
urrd teilloses Ganzes . Diese Unteilbarkeit des Gutachtens
macht den Beginn deutscher Leistungen abhängig von der Her¬
stellung der wirtschaftlichen«nd finanziellen Souveränität des
Reiches, die die Wiederherstellung der Verwaltungshoheit in
sich schließt. Sie schließt de« Gedanken aus, daß die Repara¬
tionsgläubiger einzelne Gebiete des Reiches als Reparations-
Provinzen behandeln und st« zum Gegenstand der Pfandaus-
bcute machen. Nach der Ansicht der Reparationskommission
ist das Gutachten „die Grundlage für eine schnelle Lösung der
Reparationsfrage ". Bei diesem Charakter bedeutet seine In¬
kraftsetzung die Erledigung der seither umkämpften Reparati.
onsfragen und damit die Erledigung aller Kämpfe, die diesem
Frieden vorangegangen sind. Die Wiederherstellung der
wirtschaftlichen und finanziellen Einheit des Reiches als Vor¬
aussetzung für die Produktivität deutscher Gebiete ist aber
erst möglich, wenn allen Deutschen die Möglichkeit gegeben ist,
in ihrer Heimat sich ungestört der Arbeit hinzugeben. Insbe¬
sondere kann die innere Bereitschaft, die in Deutschland für
die erforderliche Steigerung der Produttion und die Annahme
schwerer Lasten notwendig ist, niemals geschaffen werden, so¬
lange das traurige Schicksal Vertriebener und ihrer Freiheit
beraubter Deutschen die Nation belastet und beunruhigt . Da
das Sachverständigengutachten ein einheitliches und unteilba¬
res Ganzes ist, so kan« es auch nur als Ganzes angenommen
oder abgelehnt werden. Die Unstimm gleiten und Wider¬
sprüche, die an einzelnere Stellen des Gutachtens und auch
redaktionell in der Fassung der Texte hervortreten , erfordern
für seine reibungslose Durchführung noch Festlegung und
Klarstellungen. Ferner muß bei den Beratungen über die zu
verabschiedenden Gesetze, namentlich über die Haftung der
Reichseisenbahn und der Währungsbank der maßgebende
deutsche Einfluß in der Lösung der Anregungen sichergestellt
werden. Wir erwarten , daß die Regierung alles tut , um in
jeder Beziehung unsere lebenswichtigen Interessen zu wahren.
Dem Gutachten selbst können wir nur mit den Vorbehalten zu¬
stimmen, die auch die Sachverständigen bezüglich seiner Durch¬
führbarkeit selbst gemacht haben. Wir setzen dabei voraus,
daß das Gutachten als einheitliches und unteilbares Ganzes
auch von den übrigen Nationen anerkannt wird, daß seine

Auslegung mit gute« Wille« erfolgt «nd insbesondere dadurch
nicht nur die Herstellung unserer Souveränität in Wirtschaft,
Finanzen und Verwaltung, sonder« auch die Erhaltung der
neuen deutschen Währung im internattonalenZahlungsverkehr
gewährleistet ist. Die Lösung der Reparationsfrage durch das
Gutachten bedeutet die Wiederherstellung aller vertragswidri¬
gen Rechte des deutschen Reiches und damit die Freiheit , das
diese vertragsmäßig besetzten Gebiete von jeder Besetzung, so¬
wie die Wiederherstellung des Rheinlandabkommens für die
vertragsmäßig besetzten Gebiete und die Gewährung der
Rechtssicherheit für ihre Bewohner . Wir erwarten von dev
Regierung , daß sie mit Entschiedenheit dies? Freiheit sicher¬
stellt. Die Unterzeichneten Parteien sind geneigt, die Regie¬
rung bei ihrer , nach den vorstehenden Grundsätzen geleiteten
Außenpolitik zu unterstützen und sich für die Durchführung
der zu diesem Zweck erforderlichen gesetzlichen Maßnahmen
anzuschließen.

Ausland»
London, 27. Mai . Die gestern zwischen den Königen von

England und Italien gewechseltenTrinksprüche betonten die
ununterbrochene Freundschaft zwischen beiden Ländern.

London, 26. Mai . „Westminster Gazette" veröffentlicht
an einer Stelle neue Pläne betreffend die Organisation der
Luftstreitkräfte in England , die augenblicklicherwogen wür¬
den. George Salmond werde wahrscheinlich Chef der neuen
organisierten Heimatluftstreitkräfte werden, die 600 Front¬
flugzeuge und die dazu gehörigen Reserveflugzeuge umfassen
würden. England werde in Bezirke nach Art der Militär¬
kommandobezirke eingeteilt werden. Nächstes Jahr würden
auch neue Flugstationen getroffen werden. Als Verteidi¬
gungsstation für London komme die Station Hendon in Frage.

Washington , 27. Mai . Präsident Coolidge hat die Ein-
wanderungsgesetze unterzeichnet und zugleich eine Erklärung
abgegeben, die den Ausschluß bestimmter Rassen, besonders der
japanischen, „bedauert". Coolidge betont dre Freundschaft und
die „Bewunderung ", die Amerika für Japan hegt und erklärt,
daß sich ein Einwanderungsverbot leichter hätte durchführen
lassen, wenn man Japan zur Mitarbeit aufgesordert hätte.
Für das gedemütigbe Japan sind diese wohlfeilen Redensar¬
ten kein Trost.
Herriat für Sie Wiederherstellung der -entscheu Wirtschafts¬

einheit.
Die „Bayerische Staatszeitung " veröffentlicht eine Unter¬

redung eines gelegentlichen Mitarbeiters in Paris mit Her-
riot , der dabei u. a. sagte: Ich stehe vollkommen auf der in
dem Bericht des General Dawes gegebenen Grundlage . Ich
bin darüber im Klaren , daß die Wiederherstellung der wirt¬
schaftlichen Einheit Deutschlands, vor allem der Abbau der
Zollschranken, die Abschaffung der Eisenbahnregie sowie an¬
derer Einrichtungen , die dieser Wirtschaftlichen Einheit im
Wege stehen, nötig ist. Was die Ruhrbesetzung selbst anlangt,
so kann ich natürlich keinen genauen Zeitpunkt für die Räu¬
mung dieses Gebietes angeben. Ich muß meine Gefühle -dem
Interesse meines Vaterlandes anpassen und unterordnen . Die
Lösung dieser Frage wird erst am Verhandlungstisch möglich
sein.

Englische Feststellung der Entwaffnung Deutschlands.
London, 37. Mai . Im Unterhause richtete gestern Vis¬

count Curzon an den Premierminister die Frage , ob ihm
bekannt sei, daß bei den in Deutschland befindlichen Handels¬
schiffen besonders die mit Dieselmotoren versehenen im Hin¬
blick aus eine etwaige militärische Verwendung nach besonde¬
ren Gesichtspunkten gebaut würden, namentlich was den
Schutz ihres Tragvermögens , die Vorrichtungen für Zusatz¬
motoren und Halbuntertauchen , sowie für die Aufstellung von
Geschützen und Abflugvorrichtungen für Flugzeuge anbe¬
treffe. Ferner fragte Curzon , ob der englischen Regierung
bekannt sei, daß die deutschen Schiffe „Albert Ballin " und
„Deutschland" mit Bilgen versehen seien und ob diese Vor¬
richtungen nach dem Versailler Vertrag zulässig seien und
ob die Regierung gewillt sei, ihre Aufmerksamkeit dieser
Frage zu schenken. — Clhnes erwiderte, die Regierung sei
nicht i« Besitze irgendwelchen Materials, das eine Uebertre-
tung der in Frage kommenden Bestimmungen des Versailler
Vertrages durch die deutsche Regierung in dieser Hinsicht er¬
weise. Viscount Curzon fragte Wetter, ob die Regierung -auf
die in Frage stehenden Punkte ihre besondere Aufmerksamkeit
richten wolle. Clhnes erwiderte, wenn Curzon irgendwelches
Beweismaterial in der Hand habe, das der Regierung über
diese Frage Aufschluß geben könnte, würde die Regierung sol¬
ches gerne in Empfang nehmen. Auf eine Anfrage, ob die
deutschen Militärstroitkräfte die vom Versailler Vertrag zuge¬
lassene Stärke jetzt überstiegen, und ob die deutsche Regierung
alle Forderungen des Vertrages bezüglich der Abschaffung
des deutschen Großen Generalstabes und ähnlicher Organisati¬
onen erfüllt habe, antwortete Clhnes, soweit seine Informati¬
onen gingen, könne er Len ersten Teil der Frage nur ver¬
neinend beantworten, insoweit die regelrechten deutschen Mi-
litärstreitkräste gemeint seien. Was den zweiten Teil der
Frage angehe, so sei der deutsche Große Generalstab abge¬
schafft. Es existiere nur noch das Ministerium für die natio¬
nale Verteidigung, das allerdings die Generalstabsabteilung
einschlietze. Auf die wettere Anfrage, ob Clhnes, als er die
Worte „deutsche Militärstreitkräfte " gebraucht habe, meinte,
daß die jetzt aufgestellten Truppen die im Versailler Vertrag
vorgesehene Zahl nicht überschritten, antwortete Clhnes, daß
die Regierung weit davon entfernt sei, befriedigt zu sein be¬
züglich des vom ersten Teil seiner Antwort Gedeckten. Auf die
weitere Frage , ob er Schritte unternehmen wolle, um mit der
deutschen Regierung in Fühlung zu treten , und ihre Auf¬
merksamkett aus diese wichtigen Klauseln des Vertrages zu len-



ken, und welche Schritte die Regierung zu unternehmen beab¬
sichtige, um die Einhaltung des Versailler Vertrages zu ge¬
währleisten , antwortete Clhnes , die Formulierung des zweiten
Teiles der Antwort Werse juristische Fragen ans , auf die er
augenblicklich nicht antworten könne. Ein anderes Mitglied
fragte , ob Clhnes sagen könne, warum die Mitglieder der Re¬
gierung die einzigen seien, die von Liesen Tatsachen ' nichts
Wüßten , und ob in Deutschland nicht viele vaterländische Ver¬
bände unter militärischer Leitung ständen . Die Antwort Cly-
nes aus diese Frage war unhörbar . In Beantwortung einer
weiteren gestellten Anfrage , ob der Premierminister eine Er¬
klärung darüber abgeben wolle , ob die Ansicht der Regierung
dahin gehe, die Besetzung der Kölner Zone durch die britischen
Truppen bis zur restlosen Erfüllung der Bestimmungen des
Versailler Vertrages fortzusetzen , erklärte Clhnes , die Ab¬
sichten der Regierung stimmten mit den Bestimmungen dos
Teiles 14 des Versailler Vertrages , der die Besetzung deutschen
Gebietes durch alliierte Truppen regele , überein . In Beant¬
wortung einer Anfrage , ob Deutschland nicht die Bestimmun¬
gen des Vertrages betreffend die Abrüstung praktisch verletzt
habe und ob Schritte in Aussicht genommen seien, um die
deutsche Regierung zwangsweise zur Einhaltung des Vertra¬
ges anzuhalteft sagte Clhnes , daß diese Ergiinzimgsfrage an
mancherlei Memungsstreitigkeiten rühre . Ein anderes Mit¬
glied fragte , von welchem Datum an die im Versailler Ver¬
trag festgesetzten Besatzungsfristen zu laufen begännen . Cly-
nes erwiderte hierauf , er könne diese Frage ohne schriftliche
Unterlagen nicht beantworten . Auf eine Anfrage des Abge¬
ordneten Lambert , ob der Premierminister die Annahme des
Sachverständigenplanes durch die deutsche Regierung mittei-
len könne, verwies Clhnes auf die deutsche Note vom 16. April
an die Reparationskommission . Auf eine Anfrage , ob die
Entwaffnung . Deutschlands zur See als vollständig erachtet
werde und ob die Unberwachung der deutschen Seestreitkräfte
nunmehr dem Völkerbund übertragen werde , erklärte Clhnes,
Deutschlands Entwaffnung zur See sei nach Ansicht der Re.
gierung praktisch vollständig . Die Regierung werde bemüht
sein, sobald als möglich die Marinekontrollkommission zurück¬
zuziehen . Bis dies geschehe, müsse die Ueberwachung der
deutschen Seestreitkräfte in ihren Händen verbleiben.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 27. Mai . (Himmelfahrt .) Das Himmel-

sahrtsfest , das zu den beweglichen Festen der christlichen Kirche
gehört und das immer auf den 40. Tag nach Ostern fällt , ist
eines der ältesten Feste der Christenheit und wird von Katho¬
liken und Protestanten in gleicher Weise gefeiert . Auch die
weltliche Gesetzgebung hat den Himmelfahrtstag als vollen
Feiertag anerkannt . Er ward in Preußen unter Friedrich
dem Großen zwar abgeschafft , wurde aber unter Friedrich
Wilhelm II. wieder eingesührt . Gemäß der biblischen Ueber-
lieferung , daß am 40. Tage nach Ostern Christus nach seiner
Auferstehung von der Erde schied, wird in der katholischen
Kirche symbolisch bei dem Hochamt , das zur Feier des Him¬
melfahrtstages zelebriert wird , nach dem Absingen des Evan¬
geliums die Osterkerze ausgelöscht . Während des Mittelal¬
ters schlichen sich allerlei possenhafte Gebräuche , die der Würde
des Festes Eintrag taten , ein . In Venedig beging man am
Himmelfahrtstag bis zum Jahre 1797 das Fest der Vermäh¬
lung des Degen mit 'dem Adriatischen Meer und damit den
Anfang der berühmten venezianischen Messe , mit der eine Art
Frühjahrskarneval verbunden war . Ein richtiges Frühlings¬
fest ist der Himmelfahrtstag , da Feld , Flur und Wald um
diese Zeit im herrlichsten Schmuck des jungen Grüns und duf¬
tender Blüten Prangen . Unsere bildenden Künstler haben
häufig Christi Himmelfahrt zum Vorwurf ihrer Werke ge¬
nommen , so u . a . Rembrandt , Raphael , Mengs , Matthias
Grünewald , Eduard v. Gebhardt und Fritz v. Uhde . Seit
altersher wird das Himmelfahrtsfest zu Wanderungen benutzt
und auch die kirchlichen Vereine Pflegen an ihm ihre Spazier¬
gänge zu machen und ihre Andacht im Walddome zu ver¬
richten.

Neuenbürg, 28. Mai . Für die Familie des Kassenboten
Gehring gingen weiter ein : N . N . 10 Mark , N . N . 10 Mark,
Emst Holzer , Rotenbach , 20 Mark , N . N . 3 Mark , N . N . 10
Mark , Wilhelm Scheerer , Fuhrmann , Waldrennach , 5 Mark,
Stadtschultheißenamt 50 Äiark , Scholl A .-G -, Angestellte , 110
Mark , zusammen 218 Mark . Weitere Gaben erbitten wir bis
Samstag , 31. Mai , an welchem Tage die Sammlung geschlos¬
sen wird. —

Der Tanz um das goldene Kalb
ss Von Erica  Dr » p « - LSrch «r

(Itachidrock verbat«».)
' ^ »Frank! Es P nett von dir, daß dv der Aufforderung
von Fräulein Werner folgst! Du mußt eine kleine Weile mit
mir allein vorliebnehmen. Sie ist noch ausgefahren, muß
aber jeden Augenblick zurückkehren."

.Vielleicht komme ich an einem falsche» Tage? Aber
ich meint«, neulich den Donnerstag als Besuchstag verstanden
-u haben?"

.Das stimmt auchü Aber es fuhr « rswärsiger Besuch
durch den sie auf dem Dahnhof kurz begrüßt hat. Dein De-
such gilt also anscheinend«ur Fräulein Wer»er « »d kein
bißchen mir?"

Er lachte. Dieses Lache« keß ihm Asst, innerlich fllll
zu Werlegen, ist» er Ihr eine Schmeicheleisagen soll«, oder
eine korr̂ tr Ausrede. Sie schre» weder das erste «och dos
andere erwartet zu haben, sonder» fuhr mit einer «cstaun-
Kche» gesellschaftlichen Sicherheit jork:

.Du mußt eben Kurz mit mir vortiebrrehme»! Vielleicht
interessiert dich auch ein Btick« unser Fremdenbuch." Sie
griff »och einem mittelgroßen, in Juchte« eingebundenen
Buch, dessen beschriebene Seiten sich öffnete» . Süll trat er
neben sie a« den runde«, mit fernem, goldenem Geflecht
Lbersponnensnund goldenem Schuitzwerk eingefaßte« Ern-
piretifch.

.Dieses Buch fft der Stolz vo« Fräulel« Amanda!"
Jetzt senkte sie die Stmnne um etwas: ZL« trügt «ämlich
ganz illustre Romen, Name» vo« beste» Klange auf der»
Gebiet des Theaters, der Musik überhaupt, der Gesellschaft
und des Adels. Hohe und höchste Beamte, Offiziere in allen
Ablchattierungen ihre» Grades — sag» ck» «nr« »ch»r Pe« z
steht hier verewigt!"

Er sah ihr aufmerksam in» Geststß. die stamVe«  Acht
nebeneinander am Tisch, über Bo» Dach Gebeugt. PlöA »H,
stresste sein Blick chr« « imnde» Hksŝ. d«r stch— ob» De sich,
in de» Buch blSttermd. hemtmesgte-. i» « eichur,
vornehmer Li»ijrHgb»«ng «me dem ^mMegeMltze», drm dello k-»
KremckkeDe hbb. « r « m»de «räumt «Md -« 'streut. Ntt-
-end hatte De stch Gm» mt-mM 8«
einige« Mchmm-mÄmmE » ss« ckmk HMMW», Mid chMe-H«,

Aenderunge « i« den Postgebühr «« .
Voin 1. Juni werden für Pakete , Wert - und Einschreib¬

sendungen , sowie für Drucksachen folgende Gebühren erhoben:
Pakete  bis zu 5 Kilo kosten in der 1. Zone (bis 75 Kilo.

Ueberwachung zum mindesten nicht Sache der feindlichen Mi-
litärkontrollkommissionen sei. Was also der englische Major
auf seiner Fahrt bezweckte, darüber kann sich jeder seine eige¬
nen Gedanken machen , man wird unschwer das Richtige tref¬

meter ) 0,40, in der 2. Zone (bis 375 Kilometer ) 0,80 und in de» fen. Hingswiesen soll nur darauf werden , wie groß die Ge
3. Zone (über 375 Kilometer ) 0,80 Goldmark . Die Gebühren
steigen für jedes Weitere Kilo , bis zu 10 Kilo in der 1. Zone
uni je 5 Pfennig und von 11 bis 20 Kilo um je 10 Pfennig,
in der zweiten Zone bis zu 7 Kilo um je 10 Pfennig , sodann
bis zu 20 Kilo um je 20 Pfennig und in der dritten Zone für
jedes Kilo über 5 Kilo um je 40 Pfennig . Die Gebühr be¬
trägt daher beispielsweise in der 1-, 2. und 3. Zone für 10 Kilo
0,65, 1,60 und 2,80 Goldmark und für 20 Kilo 1,60, 3,60 und
6,80 Goldmark . Für sperrige , dringende Pakete wird künftig
auch der Sperrgutzuschlag erhoben.

Bei Wert - und Einschreibsendungen  beträgt
die Vessicherungsgebühr im innerdeutschen Verkehr für je 100
Rentenmark Wertangabe 5 Goldpfennig , mindestens 10 Pfen¬
nig (bisher 50 Pfennig für je 100 Lllarh . Außerdem wird für
jede Wertsendung eine Behandlungsgebühr erhoben . Sie be¬
trägt für Wertbriefe und versiegelte Wertpakete dis 100 Mark
40 Goldpfennig , über 100 Mark 50 Goldpfennig , für unver¬
siegelte Wertpakete 25 Goldpfennig . Die Einschreibgebühr ist
aus 30 Pfennig festgesetzt.

Im Drucksachenverkehr  werden vom 1. Juni an
unterschieden : 1. Drucksachen, bei denen handschriftlich oder
mechanisch nur Firma , Namen , Stand und Wohnort nebst
Wohnung des Absenders , seine Fernsprechnummer , die Tele¬
grammanschrift und der Telegrammschlüssel , sowie Postscheck-
und Bankkonto nachgetragen oder geändert ist (Volldrucksa-
chen). 2. Drucksachen, welche außerdem noch bestimmte weitere
Aenderungen oder Zusätze anfweisen (Teildrucksachen). Bei
allen Drucksachen ist es gestattet , eine innere , mit der äußeren
übereinstimmende Aufschrift handschriftlich oder mechanisch an¬
zugeben . Die Volldrncksachen werden in der untersten Ge-
wichtsstuse (bis zu 50 Gramm ) gegen eine Gebühr von 3 Pfen¬
nig , die Teildrucksachen gegen eine Gebühr von 5 Pfennig
befördert . Die Gebührensätze in den übrigen Gewichtsstufen
blechen für beide Klassen unverändert . Bei den Teilürucksachen
ist es gestattet , handschriftlich oder mechanisch offensichtliche
Druckfehler zu berichtigen , Stellen des Drucks zu streichen,
Worte oder Teile des Druckes durch Anstriche hervorzuheben
und zu unterstreichen , Ziffern an offengelassenen Stellen des
gedruckten Wortlauts nachzutragen , Ziffern zu ändern , son¬
stige Aenderungen im Wortlaut , sowie Nachtragungen an be¬
liebiger Stelle vorzunehmen . Diese Aenderungen und Nach¬
tragungen dürfen jedoch zusammengezählt nicht mehr als 5
Worte usw . umfassen und müssen in leicht erkennbarem , sach¬
lichen Zusammenhang mit der gedruckten Mitteilung stehen.
Weggefallen sind die bisherigen Ausnahmebestimmungen über
den Versand von Besuchskarten usw . Mittels Stempelabdrucks
her gestellte Vervielfältigungen sind zur Versendung gegen die
Drncksachengebühr nicht mehr zugelassen . Die Abmessungen
für Drucksachen in Kartenform sind aus betrieblichen Gründen
auf die Größe der Postkarten beschränkt worden.

Stuttgart , 27. Mai . (70. Geburtstag .) Eine Abordnung
des Präsidiums des Württ . KriegerbnndÄ überbrachte gestern
dem Bundespräsidenten General der Infanterie von Gerok
zur Vollendung seines 70. Lebensjahres herzliche Glückwün¬
sche, denen der zweite Präsident des Bundes , Staatsrat Dr.
Hegelmaier in einer Ansprache Ausdruck verlieh , in der er
auf die großen Verdienste des Präsidenten um die vaterländi¬
schen Ziele des Bundes , um seine Erstarkung nach dem Kriege
und dem Dank für die erfolgreiche Tätigkeit des Präsidenten
Ausdruck verlieh . Die Reichswehrkapelle und der Singchor
des Krieger - und Militärvereins Herzogin Wera brachten
Ständchen dar.

Stuttgart , 27. Mai . (Es gibt nichts mehr zu inspizieren .)
Vor einiger Zeit stießen im Ermstal , wie gemeldet , zwei
Automobile zusammen , darunter ein englisches mit einem
englischen Major von der Militärkommission , der offenbar
aus dem Münsinger Truppenübungsplatz inspizieren wollte,
wie damals angenommen wurde . Von einer Inspizierung
kann aber gar nicht die Rede sein. Seit der Ruhrbesetzung
fanden so gut wie keine Kontrollsahrten statt , und es gibt in
Deutschland überhaupt nichts mehr zu inspizieren . Am 2.
April war in den Zeitungen die Note zu lesen, die die Reichs-
reg -ierung an die Entente gerichtet hat und in der sie dar¬
legte , daß die Abrüstung beendigt sei und daß eine weitere

fahr der Spionage in wirtschaftlicher Beziehung ist angesichts
dieser beschäftigungslosen , an Personal übertrieben starken
Kontrollkommissionen.

Göppingen , 26. Mai . (Schwäb . Sängerbund .) Die Ver¬
treter des Schwäb . Sängerbundes vereinigten sich hier am
Samstag und Sonntag , um das 75jährige Bestehen des Bun.
des feierlich zu begehen . Am Vorabend war Bankett in den
Apostelsälen . Die drei Göppinger Bundesvereine sangen
verschiedene Chöre . Rektor Merkte entbot den Gästen herz¬
liches Willkommen . Der Sonntag begann mit einem Festakt
im Apostelsaal . Hierbei hielt Oberbürgermeister Hartmann
eine Begrüßungsansprache und Oberbürgermeister Dr.
Jäckle -Heidenheim als Bundespräsident die Festrede . Der
Bund zählt heute 903 Vereine mit rund 40 000 Sängern ge¬
gen 690 Vereine und 32 000 Sänger am 1. Januar 1923.
Nachmittags fand ein Festzug durch die Stadt auf den Markt¬
platz statt . Der Vorsitzende des Hohenstaufen -Gaus , Dr . Freh-
Donzdorf , trug einen Prolog vor und der schwäbische Dichter
August Lämmle hielt eine packende Ansprache , in der er auf
die Ziele des Bundes hinwies , Vaterlandsliebe zu erwecken,
Treue und Tapferkeit zu üben und Kunst zu pflegen . Bnn-
despräfident Dr . Jäkle hielt eine kurze Schlußansprache , in
der er dem Sängerbund unverbrüchliche Treue gelobte . Mit
dem gemeinsamen Liede „Deutschland , dir mein Vaterland"
schloß die eindrucksvolle Kundgebung.

Urach , 27. Mai . (Denkmalseinweihung .) Am 29. Mai
findet auf dem Truppenübungsplatz Münsingen die Einwei¬
hung des Denkmals zur Erinnerung an das 13. Armeekorps
statt . Die Feier beginnt 11.30 Uhr vormittags mit einer
Paradeaufstellung , die der Oberbefehlshaber General der In¬
fanterie Ritter von Möhl abgeht . Dann folgen die Anspra¬
chen der Geistlichen . Zum Schluß spricht der DivisionS-
Kommandeur , Generalleutnant Reinhardt , zu den Truppen,
anschließend findet Parademarsch statt.

Schwenningen , 27. Mai . (Widerstand .) Am Sonntag
abend gegen ^ 6 Uhr sammelte sich vor dem Bahnhofgebäude
eine größere Menschenmenge an . Als ein Wachtmeister die
Leute aufforderte , auseinanderzugehen , um den Verkehr nicht
zum Stocken zu bringen , wurde diesem Verlangen von einem
Mann nicht stattgegeben . Ter Wachtmeister sah sich veranlaßt,
den Mann festzunehmen . Unterwegs mußte der Wachtmeister
den Mann öfters auffordern , schneller zu gehen . Als die*
wieder nichts half , wollte der Wachtmeister den Mann am
Aermel fassen, worauf der Wachtmeister einen kräftigen
Faustschlag auf die rechte Wange versetzt erhielt . Im weite¬
ren Verlauf der abermaligen tätlichen Angriffe war der
Wachtmeister gezwungen , sich seiner Waffe zu bedienen und
schlug auf den Mann ein , worauf dieser aus mehreren Wun¬
den blutete und am Boden liegen blieb . Nach seiner Verneh¬
mung am Montag wurde der Mann wieder auf freien Fuß
gesetzt.

Wehingen OA . Spaichingen , 27. Mai . (Münzenfund .)
Bei Grabarbeiten wurden alte Silbermünzen anfgefunden.
Fast könnte man nach den Funden ans ein geheimes Versteck
schließen. Unter der Anzahl Münzen sind Gulden und Zwei-
guldenstücke, Taler , Zwei - und Fünfmarkstücke.

Das neue württembergische Kursbuch . Das sehr bekannte
i und geschätzte „Storm "-Kursbuch bringt erstmalig für diese
' Sommerausgabe einen Taschensahrplan für Württemberg

(Preis 0,80 Goldmark ) heraus . Handlich , übersichtlich, klar
gedruckt und praktisch für den Gebrauch , wird sich diese-
neue württembergische Kursbuch sicher recht viele Anhänger
werben . Es ist in allen Buchhandlungen , Kiosken und an den
Bahnhöfen käuflich.

überrumpelt, — hätte ihr schnell einen kleinen Kuß auf den
reizenden Nacken gegeben, um dann lachend über ihre un¬
zweifelhafte Entrüstung schnell einige Schritte zurückzu¬
treten — aber sie war eine vollkommene Weltdame geworden
und zeigte nicht die geringste Unsicherheit oder mädchenhafte
Verlegenheit.

„Siehst du, hier steht der Namenszug vom Prinzen Hein¬
rich. Jawohl, mein Teurer, da guckst du! Er ist näm¬
lich ein nicht ganz direkter Vetter des Prinzen Habichsstein,
den du neulich im Theater gesehen hast. Erinnerst du lüch?"

Sie schien Keine Antwort zu erwarten, sondern glitt
wieder mit ihrem leichten Schritt, der so hübsch zu ihrer
schlanken, biegsamen und mittelgroßen Gestalt paßte, durch
den Salon , schob die bisher halboffen stehenden Flügeltüren
zum nebenliegenden Musikzimmer zu und machte, ehe sie zum
Lisch zurückging, einen kapriziösen Umweg zu den Kaktus¬
kulturen, di« sich jetzt im köstlichen Sonnenschein vor einem
treibhausartig aus ge bauten Fenster dehnten. An einer mittel¬
großen Kaktee reckte sich grotesk eine einzige, groß«, feuerrote
Blüte mit weißleuchtende» Staubfäden empor.

„Sieh, find diese Katteeu nicht reizend, Frank? Sie find
meine besonderen Lieblinge. Und je mehr man sich mit ihnen
abgibt, desto mehr amüsiert man sich über chr« bizarren
Formen!"

Frank hatte sich« es ei»« Sessel niedergelassen, kr legt«
feine kräftige», wohlgeformten Hände über den Knien zu¬
sammen urä» sah mit unverhohlener Aufmerksamkeit zu ihr
hin. Ihre große Sicherhett, die Art, wie sie neutrale Sachen
berührt«, reizte ihm. Qb sie sich etwas aus ihm machte?
Neulich, als er sie unvermutet « r Theater antras, hatte er
bei ihre« jäh« Errät« sich scha» «« «me« Schritt weitergvglanbt.

Ws sie sei»«« »achveftNche» MkS sich, »ah«  sie t» fein«
NSHe Watz « ü> schlug ei««» ander« Ta, a» El« fragte
»ach ttiesi« «nd jene« . Da auch ch« sei» UmversitÄspttdtrn»
lSugeve AE »cm der Heimat sirrchshakte» hatte, stellt» er
Ge- mfrag« . DSe Frags ».„W«ißt d« vvchB" M»g« P« aud-
sier. v « ludch« sich « . « « » De lachte: Dom» «sor
«t» hmmdert Seim», Kuchimd« Walch « i« chm»
«ssleuchttt« «md thr tt« »

Vermischtes.
Da » Kreuz auf der Brücke. Auf der Großhesseloher

Brücke in München , von der aus schon viele Lebensmüde den
Tod in der Isar gesucht haben , ist ein großes Holzkreuz er¬
richtet worden , um Lebensmüden neue Zuversicht für den Da¬
seinskampf zu geben. Der Polizeipfarrer Dr . Schneider so¬
wie mehrere Offiziere und Mannschaften der Landespolizei
haben sich zur Stiftung des Wahrzeichens zusammengetan.

Englisch -deutsche Kameradschaft . Der britische Admiral
Lord John Fisher richtete an Großadmiral von Tirpitz z«
dessen Verabschiedung im März 1916 folgendes Schreib « :

Deswegen juchte er möglichst heitere Erlebnisse hervor.
„Weißt du noch unsere Tanzstunde, Zyria ? Wie wir ver¬
abredeten. so lange Tirolienne zu tanzen, bis uns di« Puste
ausginge? Weil wir dem Tanzlehrer immer zu schnell ab¬
brachen! Ausgerechnet Tirolienne!"

„Und der gelehrte Presber immer Wirrwarr i» die
Quadrille brachte!"

„Weißt du noch dein Spottgedicht, das du auf unsere
Tanzstunde machtest, weil Ihr Mädels immer so geschniegelt
an der Wand sitzen mußtet? Wie fing es doch mir an? War
es nicht so:

Wir saßen anfangs stramm an der Wand
Und guckten alle den Saal entlang. —
Dann kamen die Herren Paar bei Paar
Mit herrlich pomadisiertem Haar - !"

Eie lachte ein Seines, silberhelles Lache«. Ach, sie wußte
«och fo gut. wie sie damals das boshafte, kleine Gedicht ge¬
macht. „Du kannst es noch besser als ich, Frankl Ich weiß
mir «och aus den folgenden Versen:

Herr Knall das Zeichen zum Tanze jetzt gisi^
Und dann hopst jeder mit der, die er liebt k"

„Ja, Zyria! Und dann kam immer „Eiermops" «nv for¬
derte dich aus und merkte«icht, wie peinlich dir sckue Mss-
foederrmg war - ."

„Ja, weil er s« schauerlich schlecht Walzer tanzte. Aber
man konnte chm nicht böse fein!" Sie brach ab. Ihre Skcme«
Augen ging» « die Wsste. Vor ihren Gedanken f6»g der
Primaner wieder auf, der mit feinem unendlich runde« , wohl¬
genährten und gutmütigen Gesicht von de» Tanzftundendamen
den Spitzname» „Liermop«" erhalten hall«. Er besaß »ms
«nschei»e«d grenzmbosi Verehrung für Zyria, dt» er durch
allzu häufige Aufforderung zum Tanze bewies. Wie manches
Mat mar er ihr « die Quer« gekommen, wenn sie aus Frank
BarrW L «fst»tteru«g gehofft hattet Ach. t« diesem Momeai
w«rbe » chr Sauer den» sie, wie sehr doch Frank Barry schon
« ihre» Müdchnegedanke«, i» ihre« Mödchengefühien»av-
a»kerlaswche» war . v «d wie schwer De es anfangs empstm-
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„Lieber alter TirpSl Nun sitzen wir beide im gleichen Boot!Wie lange waren wir nicht Kollegen;, alter Knabe ! Kopf hoch,
alter Junge ! Sag nur : „Ich werde wieder aufstehenl" Du
bist der einzige deutsche Seemann , der sich ans den Krieg ver¬
steht! Töte Deinen Feind, ohne selbst getötet zu werden!
Ich tadle Dich nicht wegen des Unterseehandwerks! Ichwürde selbst das gleiche getan haben, aber unsere Idioten in
England wollten mir nicht glauben. Wohlan denn! Der Dei»
nige, bis die Hölle gefriert ! Fisher . 29. März 1916."

Eine merkwürdige Laune der Natur . In Moskau ist die
Frau eines bekannten Arztes in Wladiwostok mit ihrem Kind,einem Knaben von ungefähr fünf Jahren , angekommen. Der
Knabe hat vollkommen das Aussehen eines erwachsenen Man¬
nes. Er kam als normales Kind zur Welt, entwickelte sich
jedoch außerordentlich rasch. Er besitzt nun einen Vollbart
mit Schnurrbart und eine tiefe Baßstimme. Seine Muskeln
sind so stark, daß die meisten Erwachsenen, die es versuchten,
ihn nicht' unterkriegen konnten. In geistiger Hinsicht ist je¬
doch der Junge noch ein gewöhnliches Kind. Seine Bewegun¬
gen sind unsicher wie bei allen Kindern seines Alters . Auch
seine Launen, Wünsche und sein Geschmack stimmen vollständig
mit seinem Alter überein. Der Knabe ist jetzt in einem Kin¬
derkrankenhaus untergebracht worden. Alle bisher angewen¬
deten Mittel , um der voreiligen Entwicklung des Jungen
Einhalt zu tun , haben vorläufig kein Ergebnis gehabt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 27. Mai . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

Schlachthos waren zugeführt : 107 Ochsen, 44 Bullen , 323 Iungbullen
(unverkauft 23), 300 (50) Iungrinder , 159 (20) Kühe, 1122 Kälber,
1653 Schweine, 14 Schaft . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht:
Ochsen 1. 35- 40 (letzter Markt : 37—40). 2. 25 32 (25- 35), Bullen
1. 29 - 31 (uno.), 2. 22—27 (22—28), Iungrinder 1. 40 - 44 (41 bis
45), 2. 32—38 (34 39), 3. 23- 29 (23- 30), Kühe 1. 23- 32 (23 bis
30), 2. 16 - 20 (uno.). 3. 11—14 (10- 14), Kälber I . 46- 48 (unv.),
2. 38—43 (37—43), 3. 26 - 35 (25- 34), Schweine 1. 49—52 (54 bis
56), 2. 43—47 (49—53), 3. 36- 42 (38—46) Pfg . Verlauf des
Marktes : mäßig belebt, Ueberstand.

Schweinepretse . Ludwigsburg:  Zufuhr 7 Läufer - und 172
Milchschweine. Preis für ein Läuferschwein 30—35 Mark , für ein
Milchschweln 11—25 Mark . Der Verkauf ging langsam , trotzdem
die Preise zurückgingen. — In Giengen  a . Br . kostete das Paar
Saugschweine 23—47 Mk ., Läufer 60—132 Mark , in Riedlingen
Milchschweine 10—20 Mark , Läufer 35 -39, Mutterschweine 120 bis
180 pro Stück.

Fruchtpreise . In Giengen  a . Br . kostete je der Ztr . Weizen
9 .20, Roggen 8.60, Gerste 6.80—7.30, Haber 6.20—6.90 Mark , in
Riedlin gen  Gerste 6.50—7, Haber 6, Roggen 7.50, Erbsen 14,
Kernen 8, Weizen 9 Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 27. Mai . Die Kommunisten haben im Landtag einen

Antrag eingebcacht, wonach die Abgeordneten Becker und Schneck
sofort aus der Hast entlassen und alle gegen die Abgeordneten
Becker, Müller , Schneck und Schumacher schwebenden Strafver¬
fahren während der Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben werden
sollen.

München , 27. Mai . Zur Frage der Regierungsbildung in
Bayern bezeichnen die „Münchner Neuesten Nachrichten" es als
feststehend, daß der bisherige Ministerpräsident Dr . v. Knilling für
die Uebernuhme der neuen Regierung nicht mehr in Frage komme.
Er sei überhaupt entschlossen, sich von der Politik vollständig zurück¬
zuziehen.

München , 27. Mai . Wie die völkische„Deutsche Presse" meldet,
wurde ihr Berliner Schriftleiter Leo Pleyer , der zu einem 2tägigen
Aufenthalt nach München gekommen war , verhaftet . Pleyer sei
nunmehr veranlaßt worden , die Rückreise nach Berlin anzutreten.

München , 27. Mai . Auf der Heimfahrt von einem Fest ver¬
unglückte in der Nähe von Neid im Winkel bei Traunstein ein mit
52 Personen besetztes Lastauto am sogenannten Maserberg . Das
Auto stürzte eine Böschung hinab , Überschlag sich im Sturz und be¬
grub sämtliche Insassen unter sich. Drei Personen wurden sofort
getötet, während 12 schwer und 30 leicht verletzt wurden . Nur ganz
wenige kamen unverletzt davon.

München , 27. Mai . Der „Bayerische Kurier " stellt gegenüber
den Behauptungen völkischer Blätter , wonach eine Umorientierung
nach links bevorstehe, fest, daß eine derartige Betrachtungsweise von
falschen Voraussetzungen ausgehe . Es sei völlig falsch, von dem
Vorhandensein oder gar einem Kampf zweier Richtungen in der
Bayrischen Volkspartei zu sprechen. Es handle sich nicht um rechts
und links , sondern um die bayrische Staatspolitik . Eine entschiedene
Ablehnung von Kompromissen und neuerlichen Experimenten mit
Bestrebungen und Auffassungen, deren Gefährlichkeit für eine kon¬
servative bayrische Staatspolitik klar vor Augen liege, bedeute alles
andere als ein Abdrehen »ach links.

Köln , 27. Mai . Die Besatzungsbehörden haben das Buch
„Deutschland zur Zeit seiner größten Schmach", Herausgeber Kösel
und Hustet in München , für das besetzte Gebiet verboten.

Duisburg , 27. Mai . Von den Rheinischen Stahlwerken , die in
der vorigen Woche den größten Teil ihrer Betriebe stillegten, ar¬
beiten nur noch das Martins -Werk , sowie einige kleinere Betriebe
und drei Hochöfen mit etwa 60»/,iger Leistungsfähigkeit . Bon der
Stillegung werden schätzungsweise2000 Arbeiter betroffen.

Esten , 27. Mai . Nach einer Mitteilung des Christlichen Me¬
tallarbeiteroerbandes wird den Metallarbeitern , die infolge des Kon¬
flikts im Ruhrbergbau zum Feiern gezwungen sind, Erwerbslosen¬
unterstützung nicht gewährt . Da durch die Schließung weiterer Be¬
triebe der Großindustrie die Anzahl der in Not geratenen Metall¬
arbeiter stark gewachsen ist, hat sich der Christliche Metallarbeiter¬
verband nochmals an die Regierungsstellen mit dem Ersuchen ge¬
wandt , eine Unterstützungsaktion für die zum Feiern Gezwungeneneinzuleiten.

. Hamm , 27. Mai . Heute morgen gegen 7 Uhr entstand in der
Schokoladenfabrik Marx hier ein Brand , der das Fabrikgebäude
bis auf die Grundmauern einäscherte. Die über das Gebäude hin-
wegführenden Fernsprechleitungen sind vollkommen zerstört worden,
so daß eine ganze Reihe von Fernleitungen nach Köln , Düsseldorf,
Duisburg , Dortmund gänzlich unterbrochen sind

Berlin , 27 Mai . Im Prozeß Thormann -Grandel erlitt der An¬
geklagte Trandel wieder einen Anfall schwerer Herzschwäche. Das
Gencht hat daher beschlossen, die Verhandlung gegen ihn zu unter¬
brechen und vorläufig auszuscheiden und erst gegen Thormann allein
zu verhandeln . Nachdem sich Grande ! von seinem Anfall einigermaßen
erholt hatte, hielt ihm der Vorsitzende seine Aussagen vor dem Unter¬
suchungsrichter vor. Grande ! erklärte , daß seine damalige Selbstbe¬
zichtigung falsch gewesen sei. Weder Claß noch sonst jemand hätten

Auch Thormann habe er fälschlicherweise ange-
schuldigt, alles aus der geistigen Verwirrung heraus , in der er sich
damals befunden habe. - Die Vernehmung Grandels wurde atme-
schlossen und in die Beweisaufnahme eingetreten.

Berlin , 28. Mai . Die Beamtenspjtzenorganisationen haben gestern
bei den Fraktionen des Reichstags gegen die von der Reichsrcqie-
rung rwrgeschlagene « esoldungsneuregelung Einspruch erhoben mit
der Begründung , daß die Ausbesserungen unsozial seien, da die Be¬
amte der Besoldungsgruppe Xlll eine Erhöhung von 71 Prozent,
meiemgen der Gruppen IV dagegen nur eine solche von 17 Proz.erhalten sollten. Die Spitzenorganisationen ersuchen die Fraktionen
niyretle der von der Regierung vorgenommcnen Regelung der Be-
l»Idung,frage eine Neuregelung »u setzen, welche die aufgewendeten»littel zur Sicherung - er Leben- Möglichkeiten aller Beamten ver-wende.

Die Verhandlungen im Relchsarbeit-ministerl»
t«r « chlichtan, - es Konflikt» im Ruhrbergka, hat, « he»te j

keiner Einigung geführt. — Das Micum -Abkommen mit der Farb¬
stoffindustrie ist bis zum 15. Juli verlängert worden.

Hamburg , 27. Mai . In Anwesenheit von Vertretern des Senates,
sowie der Reichs- und Landesbehörden wurde heute aus dem Heiligen
Geistfeld die 30. Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft durch den Vorsitzenden des Ausstellungsgaues IV, Grafen
von Rantzau -Breitenburg eröffnet. Die Beschickung der Ausstellung
weist nahezu das Bild der Vorkriegsjahre auf. Zahlreiches Groß-
und Kleinvieh ist wieder ausgestellt. Auch landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse und Hilfsmittel , sowie wissenschaftliche Darstellungen werden
von 1300 Ausstellern aus fast allen Teilen Deutschlands gezeigt.
Eine Kolonialausstellung ist ebenfalls vorhanden . Fast 12000 land¬
wirtschaftliche Maschinen und Geräte , darunter alle Neuheuten , sind
ausgestellt.

Königsberg , 27. Mai . Die von den Marinevereinigungen Ost¬
preußens am Jahrestag der Skagerakschlacht geplanten öffentlichen
Veranstaltungen sind verboten worden.

Wien , 27. Mai . Aus Budapest wird gemeldet, daß gestern der
Dreher Sztaron wegen Mordversuchs gegen den Reichsverweser zu
sechs Jahren Zuchthaus verurteilt wurde.

Linz , 27. Mai . Auf einem die Donau aufwärts fahrenden ita¬
lienischen Torpedoboot ereignete sich bei Grein eine Kesselexplosion.
Acht Mann der Besatzung wurden teils schwer, teils leicht verletzt.

London , 27. Mai . 2m Unterhaus erklärte Graham , die Sum¬
men, die auf das Konto der deutschen Reparationseinziehungsakte
in den Monaten April 1924 bczw. April 1923 eingezahlt worden
seien, hätten 147000 bezw. 69 000 Pfund betragen. — Kommandant
Bellairs richtete eine Anfrage an die Regierung , in der er darauf
hinwies , daß die holländischen Befestigungen an der Schcldemün-
dung es verhindern, daß Großbritanien in der Erfüllung seiner ver¬
traglichen Verpflichtungen Belgien wirksam Beistand leisten könnte.
Er fragte, ob die britische Regierung zu irgend einem Zeitpunkt
Verhandlungen über diese Frage einleitcn wolle, um zu erreichen,
daß die Durchführung bewaffneter Streitkräfte durch die befestigten
Wasserstraßen, ivie z. B . durch die Scheldemündung , und weiter
der Zugang zur Ostsee gestattet werden, wenn der Völkerbund seine
Ermächtigung dazu erteile. — Im Namen des Premierministers er¬
widerte Clynes , diese Frage werfe zahlreiche verwickelte und um¬
strittene Fragen auf. Die von dem Abgeordneten erwähnten Fragen
würden jedoch im Auge behalten werden.

Washington , 27. Mai . Der Senat hat die Verträge mit
Deutschland und Schweden über die Regelung des Verkehrs mit
Alkohol ratifiziert.

Fuchau (China ), 28. Mai . Gegen den Militürgouverneur wurdeein Bombcnattentat verübt . Er selbst blieb unverletzt, dagegen wurde
General Luh -Sian -Ting verwundet . Zwei Soldaten wurden getötet.

Lz Eilen Sie
z ^ mit der Bestellung auf den »Enz-
täler", damit in der Lieferung ab 1. Juni

keine Unterbrechung emtriit.

General de Metz der Schutzherr de- Separatismus.
München, 27. Mai . Der Provinz delegierte für die Pfalz,

General de Metz, hat am 21. Mai d. Js . an den stellvertre¬
tenden Regierungspräsidenten der Pfalz , Regierungsdirektor
Stühler , folgende Note gerichtet: In der Angelegenheit des
Bürgermeisters von Münchweiler und dessen Sohn habe rch
vom Präsidenten der Rheinlandkommisston den Auftrag er¬
halten, Ihnen folgendes mitzuteilen : 1. Die Rheinlandkommis¬
sion hat mit Stimmenmehrheit beschlossen, daß an Helfferich
in Anwendung der Ordonnanz 186 die Summe von 20 000
Mark zur Reparierung der materiellen Schäden anzuweisen
ist, die er infolge der öffentlichen Unruhen wiederholt erlitten
hat . Diese Summe wird bei öffentlichen Banken der Pfalz
erhoben werden, wenn nicht Helfferich innerhalb eines Mo¬
nats , vom 20. Mai an gerechnet, von Len deutschen Behörden
nach den bestehenden deutschen Gesetzen, besonders nach dem
Gesetz vom 12. 5. 1920, eine gerechte Entschädigung erhalten
hat . 2. Der französische Oberkommissar hat von den Schrit¬
ten Kenntnis genommen, die von den in Frage kommenden
deutschen Behörden zur Freilassung des Helfferich junior un¬
ternommen worden sind, obgleich seines Erachtens die Ver¬
antwortung dieser Behörden, hinsichtlich der Ordonnanz der
Rheinlandkommission besteht. 3. Der französische Oberkom¬
missar behält sich vor , der Rheinlandkommission bis auf weite¬
res keinerlei Berechtigungen für die RückkehrerlauLnis von
Pfälzeru vorzuschlagen.

Erhöhung der Beamtengehälter.
Ans Beamtengewerkschaftskreisen wird ups geschrieben:Wenn den Beamten der unteren Gruppen gegeben wird , was

die Reichsregierung festgesetzt hat, so ist dies eine Verhöh¬
nung der unteren Beamten und ihrer allseits anerkannten
schweren Notlage, sowie auch eine Verhöhnung derer Fami¬
lien und jeden menschlichen und sozialen Gefühls . Kein Aus¬
druck ist scharf genug, um ein solches Gebühren zu verurtei¬
len. Es gewinnen ab 1. Juni im Endgehalt:

Bes.-Gr. I U III IV V VI VII
Prozent 17 17,3 17,3 17,1 17,5 31,6 46,5
Mark im Monat 13 14,5 16 18 21 45,5 82,5
Bes.-Gr. VIll IX X XI XI! Xlll
Prozent 48 45,6 60 60 56 71
Mark im Monat 97,5 107,5 167,5 197,5 215 332,5

Wenn gesagt wird, daß die unteren Gruppen schon vorher
dem Friedenseinkonrmen näherstanden, so muß darauf erwi¬
dert werden, daß eben die BorkriegsgehÄter der höheren Be¬
amten zu hoch waren gegenüber denen der unteren Gruppen.
Die Gewerkschaftenhaben die Forderung aufgestellt: 1. Im
Monat Mai ist den Beamten noch Geld auszuzahlen ; 2. Die
neue Gehaltserhöhung hat am 1. Juni einzutreten ; 3. Die
Gehaltserhöhung soll eine gleichmäßig Prozentuale der Grund¬
gehälter sein; 100 Prozent Zuschlag sollen gegeben werden.
Die Spitzenorganisationen haben den Rogierungsvorschlag
abgelehnt und unternehmen Aktionen beim Reichskabinett und
dem Reichstag. Die Beamten der unteren Gruppen schließen
sich dieser Ablehnung an und protestieren energisch dagegen,
hoffend, daß der neue Reichstag mehr Verständnis zeigt als
die Reichsregierung ; versprochen haben es ja vor der Wahl
alle Parteien und Kandidaten und Gelegenheit bietet sich jetzt.

ParteiklMstituierungrn.
Berli «, 27. Mai . Die demokratische Reichstagsfraktion

hat zu ihrer: Vorsitzenden die Abgeordneten Koch-Weser, Er¬
kelenz und Haas gewählt. — Wie in parlamentarischen Krei¬
sen verlautet , hat sich die bisher als Wirtschaftspartei bezeich¬
net« neue Parteigruppe des Reichstages, die sich aus 7 Mit¬
gliedern des Bayerischen Bauern - und Mittelstandsbundes , 5
Mitgliedern der DeutschhannoverschenWirtschaftspartei und 3
Mitgliedern der Deutschen Mittelstandspartei znsammensetzt,
unter dem Namen „Wirtschaftliche Vereinigung " konstituiert.
Zu Vorsitzendenwurden Professor Fehr (Bayerischer Bauern¬
bund), Älper» (Deutsch-Hannoveraner ) »nd Prof , vredt
(Lemtsche W« tschaWpi» t«i) O« väM . — Die Imm«« »1Hische

Fraktion des Reichstages konstituierte sich heute in ihrer erste«
Sitzung und beauftragte mit der Fraktionsleitung die Abge¬
ordneten Thilmann -HamLurg, Frau Ruth Fischer-Berlin,
Könen-Halle, Katz-Hannover und Rosenberg-Berlin . Zum
Sekretär der Fraktion wurde Stöcker-Düsseldorf bestimmt.

Die Frage der Regierungsbildung und des Reichstags-
Präsidenten.

Berlin , 28. Mai . Wie aus parlamentarischen Kreisen
verlautet , hält die Fraktion der Deutschen Volkspartei daran
fest, daß inner - und außenpolitische Gründe die Schaffung
einer großen bürgerlichen Mehrheit von den Deutschnationa¬
len bis zu den Demokraten dringend erfordern . Die von der
Fraktion geführten Verhandlungen gehen in diesem Sinne
noch weiter. Auch in Leu Kreisen der Bayerischen Volks-
Partei erachtet man die Zusammenfassung aller bürgerlichen
Parteien als wünschenswert. Ferner verlautet , daß dis
Deutschnationalen den übrigen Fraktionen die Kandidatur!
Walrasfs zum Reichstagspräsidenten mitgeteilt haben. Dage¬
gen beschloß die sozialdemokratische Fraktion als stärkste repu¬
blikanische Fraktion des Reichstages, die Wiederwahl LöbeS
vorzuschlagen.

Berlin , 28. Mai . Die gestrigen Besprechungen de-
Reichspräsidenten mit den Parteiführern haben, den Blättern
zufolge, eine Klärung der parlamentarischen Lage nicht ge¬
bracht. Der Zentrumsabgeorünete Stegerwald , mit dem die
deutschnationale Fraktion bereit gewesen wäre, zusammenzu¬
arbeiten, hat es abgelehnt, die Regierung zu bilden, da er,wie die „Germania " mitteilt , keine andere Außenpolitik trei¬
ben könne als der bisherige Kanzler, der seinerzeit von Ste¬
gerwald selbst dem Reichspräsidenten vorgeschlagen worden
war . Wie mehrere Blätter Mitteilen, ist für heute vormittag
10 Uhr der Führer -der Deutschnationalen, Dr . Hergt , erneut
zum Reichspräsidenten gebeten worden.

Die Sozialdemokratie zur Regierungsbildung.
Berli » , 27. Mai . Die sozialdemokratische Fraktion de-

Reichstages hat heute fotzenden Beschluß gefaßt : Die Fraktion
stellt fest, daß die bisherigen Verhandlungen mit den Deutsch¬
nationalen bereits zu einer empfindlichen Schädigung der au¬
ßenpolitischen Stellung des Deutschen Reiches geführt haben.
Sie sieht in der schnellen Durchführung des Sachverständigen¬
gutachtens den einzig möglichen Weg zur Befreiung dev
Ruhr , zur Befriedung Europas , zur Wiederherstellung der
wirtschaftlichen und politischen Sicherheit und damit zu einer
Erleichterung der Wirtschasts- und Kreditkrise unter Vermei¬
dung neuer , ungeheurer Arbeitslosigkeit. Sie fordert daher
von jeder Regierung Fortführung einer Außenpolitik auf der
Grundlage der Durchführung des Gutachtens unter sozial ge¬
rechter Verteilung der Lasten. Sie wird jede Regierung be¬
kämpfen, deren Außenpolitik durch Verzögerung oder Zwei¬
deutigkeit Deutschland einer Katastrophe entgegenführenwürde.

Schlimme Vorzeichen. ^
Frankfurt -Main , 27. Mai . Bei dem seit 275 Jahren be¬

stehenden Bankhause D. und I . de Neufville haben sich ernste
Schwierigkeiten ergeben, die weniger durch die Kredit - und
Konsunkturkrise, als durch fehlerhafte Dispositionen verursacht
worden sind. Das Bankhaus hat am Geldmarkt bedeutende
Engagements laufen (zirka 1)4 Millionen Goldmark), denen
ausreichende liquide Mittel nicht gegenüberstehen. Die Firma
hat sich an die hiesige Bankiervereinigung um eine Hilfsaktion
gewandt. Hier besteht Bereitwilligkeit, eine Stützung mit
dem Ziele einer stillen Liquidation des Hauses vorzunehmen.

Frankfurt a . Main , 27. Mai . Die von der Frankfurter
Bankvereinigung bei dem in Zahlungsschwierigkeiten befind¬
lichen Bankhaus D. und I . Neufville beabsichtigte Stützungs¬
aktion ist gescheitert. Es war ein Zahlungsplan vorgeschlage«
worden, der eine sofortige Zahlung von 50 Prozent auf die
Verbindlichkeiten vorsah und für die restlichen 50 Prozent die
Gläubiger hinter die Forderungen der neuen Geldgeber ran¬
gieren wollte. Dies hatte die Zustimmung aller Gläubiger
mit Ausnahme der Bayerischen Staatsbank gefunden, die be¬
anspruchte, daß ihre Forderungen sofort mit 75 Prozent ab-
gsgolien werden sollten. Hieran ist die Stützungsaktion ge¬
scheitert. Nunmehr muß mit der Möglichkeit gerechnet wer¬
den, daß die Firma sich unter Geschäftsaufsicht stellt.

Die Berliner Bankfirma Viktor Muschack ist laut „Vosi.
Ztg ." in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Es handelt sich um
eine seit langen Jahren bestehend Firma , die aber für die
Berliner Börse nur geringe Bedeutung hat . lieber -die Rhein-
Hütte A.-G. für Metallindustrie in Duisburg -Ruhrort ist auf
Antrag der Verwaltung Geschäftsaussicht verhängt worden:
Auch die Frankfurter Metallsirma Leo Jakobi und Co. ist in
Zahlungsschwierigkeiten geraten.

.. ' , ES fängt gut M».
Berli «, 27. Mai . Vor dem Reichstagsgeb Lu de hatte sich

schon in den Mittagsstunden eine Menge Schaulustiger an¬
gesammelt, die von Polizeiposten in einiger Entfernung von
den Portalen gehalten wurde. Nur nach strenger Karten¬
kontrolle war Einlaß zu erlangen . Um 3 Uhr waren Saal
und Tribünen dicht besetzt. Leer blieb nur der Regierungs¬
tisch. Vielen wiedergewählten weiblichen Abgeordneten war« »
Fliedersträuße auf die Plätze gelegt worden. Noch dem Ein¬
tritt Ludendorffs in den Saal wird von einigen jungen kom¬
munistischen Abgeordneten ein mit Blut befleckter Rosenstrauß
(nach einem beigefügten Zettel für -den sozialdemokratischer
Abgeordneten Erhard Auer aus München bestimmt), eine
blaue Brille (für Ludendorff) und ein zerknitterter Handschuh
auf den Tisch des Hauses niedergelegt, der nach einem beige¬
fügten Zettel die verdorrte Hand Scheidemanns darstellen soll.

Der Senior des Hauses, der 78jährige Abgeordnete Bock-
Gotha (Soz .) eröffnete als Alterspräsident die Sitzung . So¬fort erhoben die Kommunisten einen betäubenden Lärm und
riefen : „Heraus mit den politischen Gefangenen !" Dazu er¬
tönten Auto-Hupen. Der Alterspräsident versuchte durch an¬
dauerndes Läuten mit der Glocke die Ruhe wieder herzustellen.
Der Abg. Katz (Kom.) verlangte vor Eintritt in die Tages¬
ordnung , daß über einen Antrag auf Befreiung der verhafte¬
ten konrmunistischen Abgeordneten verhandelt werden solle.
Hierauf erhob sich rechts und in der Mitte großer Lärm.
Von den Nationalsozialisten wurde gerufen : „Palästina soll
schweigen!" Als die Ruhe endlich einigermaßen wieder her-
gestellt war , sprach Abg. Bock die Hoffnung aus , daß der
Reichstag den Erwarttrngen , die auf ihn gesetzt sind, entspre¬
chen werde und ernannte die vorläufigen Schriftführer . Es
erfolgte nunmehr der Nanunsaufruf sämtlicher Abgeordneten.
Beim Aufruf des Abg. Bismarck wurde gerufen : „Weh dir,
daß du ein Enkel bist!" Beim Aufruf General Ludendorff-

Bo» der technischen Nothilfe. In der Zeit vom 15. März
bis Mitte Mai hat sich die Gesamtzahl der Einsatzstellender
Technischen Nothilfe von 3077 ans über 3600, die Zahl der
eingesetzt gewesenen Nothelfer von 76 000 ans 86 000 erhöht.
Diese beträchtliche Vermehrung der Einsatzstellen in 3 Mo¬
naten ist vor allem auf die umfangreichen Einsätze der Tech¬
nische« Nothilfe bet Len Hafenarbeiterstreiks, bei den Leil-
streiks der NeichSbahnarüeiter im März .April «nd bei d« ,
Str «W in d« A«ndwir»sch«ft -»rückz»fühV« .



erhoben die Kommunisten einen minutenlangen Lärm und rie¬
fen „Raus !", während von der Deutschvölkischen Freiheitspar¬
tei „Heil !" gerufen wurde . Beim Aufruf des Abg . Admiral
Tirpitz machen die Kommunisten durch Sirenenpfeisen Lärm.
Als Ergebnis des Namensaufrufes teilt Alterspräsident Bock
mit , daß 449 Abgeordnete anwesend sind und der Reichstag
also beschlußfähig ist. Es wird hierauf eine Reihe kommuni¬
stischer und nationalsozialistischer Anträge verlesen , in welchen
die Aufhebung des Ausnahmezustandes im Reiche und in
Bayern , sowie die Freilassung der in Haft befindlichen Ab¬
geordneten verlangt wird . Abg . Katz (Kom .) verlangt die so¬
fortige Beratung der letzteren Anträge und Protestiert zu¬
gleich dagegen , daß sich vor dem Sitzungssaale bewaffnete
Polizisten aufhalten . Abg . Dittmann (Soz .) erklärt die Zu¬
stimmung .seiner Freunde zu den Haftbefreiungsanträgen.
Diese könnten aber erst verhandelt werden , nachdem der
Reichstag sich konstituiert und sein Präsidium gewählt habe.
Abg . Fehrenbach (Z .) stimmt der letzteren Meinung zu . Abg.
und Alterspräsident Bock ebenfalls . Dieser erklärt , auf die
Tagesordnung der morgigen Sitzung , die um 12 Uhr mittags
beginnt , werde gesetzt werden : Wahl des Präsidiums und
Freilassungsanträge . Nach weiterer Debatte tritt schließlich
der kommunistische Abg . Thelmann an das Rednerpult . Er
dringt ein Hoch auf die politischen Gefangenen und auf die
rote Internationale aus . Die Kommunisten singen darauf
die Internationale , die Nationalsozialisten antworten mit dem
Deutschlandlied . Hieraus setzt der Alterspräsident seinen Hut
«mf und verläßt seinen Platz . Die Tribünenbesucher stimmen

vberamtüftadt Re » e » bürg.

Feuerwehr-Abgabe 1924.
Die Abgabe für die einzelnen Pflichtigen ist festgesetzt.

Das Verzeichnis ist während zwei Wochen , vom Tag der
Ausgabe des Blattes an gerechnet , bei der Unterzeichneten
Stelle aufgelegt . Rechtsmittelbelehrung und Zahlungsfrist
ist auf den Anfordrrungszetteln , welche den Pflichtigen in
den letzten Tagen zugegangen find , enthalten.

Stenerratfchreiberei.

Freitag , den 3V. Mai 1924 , vorm. 9 Uhr, im Bürger-
ausschuß -Sitzungssaal , Rathaus Zimmer 110 , aus den
städtischen Waldungen einschl. Brötzingen und Dillweißenstein:

215 Buchen I. bis V . Kl . mit 201,69 Fm ., 216 Eichen
III .— VI . Kt . mit 88,01 Fm ., 7 Haimbuchen HI . bis
VI . Klaffe mit 1,76 Fm ., 36 Stück Elsbeer , Ahorn,
Birken , Kirschbaum , Erlen , Linden und Maßholder mit
zusammen 11,29 Fm.

Das Holz wird auf Verlangen vorher durch das städtische
Waldhutpersonal vorgezeigt.

Listenauszüge sind auf dem Rathaus , Zimmer 117 , er¬
hältlich.

Pforzheim, den 21. Mai 1924.
Der Oberbürgermeister.

«ildbad.

VerßeblWm BimMes.
Zu einem größeren Umbau eines Kurhauses an der

Bätznerstraße sind die

Mimn-, Zimmer- u. AMver-Arbrite«
öffentlich zu vergeben.

Die Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Einsicht
auf , woselbst die Angebote bis Samstag , de « 31 . Mai,
vorm. 8Vs Uhr, einzureichen sind. Zuschlagsfrist3 Tage.

Wildbad , den 26. Mai 1924.
H. wLilchrSel, Architekt.

E « gelsbrar »d.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be - ^

kannte zu unserer am M
Sonntag , den 1. Juni 1924,

stattfindenden

Kochzeits -Aeier
in das Gasthaus z. Traube in Engelsbrand
freundlichst einzuladeu mit der Bitte , dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Adolf v -jle,
Sohn des Jost pH Bejle , Schahmachermeisters.

Lina Bnrghard,
Tochter des Jakob Burghard , Goldarbeiters.

Kirchgang 11 Uhr.

S0L5sr
gibt olme Kiei'ctie

in den Gesang der Abgeordneten ein . Schließlich sangen dir
Kommunisten noch den zweiten Teil der „Internationale ".

Ein politischer Mord?
Berlin » 27. Mai . Gestern abend fanden zwei Männer

im Dahlwitzer Forst bei Mahlsdorf die Leiche des 15 Jahre
alten Schülers Günther Bayer , dem die Augen verbunden wa¬
ren . Am Kopfe zeigte sich eine Verletzung , die von einem
Schüsse herzurühren scheint . An der Brust war ein Zettel
befestigt mit der Aufschrift : „Tod den Faszisteu ". Der Vater
des Ermordeten ist Magistratsassistent . Hierzu wird noch wei¬
ter berichtet : Günther Bayer ging gestern nachmittag gegen
5 Uhr aus der elterlichen Wohnung fort , um sich mit der Stra¬
ßenbahn zur Teilnahme an einer Versammlung der Schüler-
Ruder -Riege in Köpenick zu begeben . Von dieser ist er nicht
mehr nach Hause zurückgekehrt . Gegen ^ 2 Uhr nachts erschie¬
nen zwei Personen auf der Polizeiwache in Mahlsdorf , die
die Auffindung der Leiche Bayers im Dahlwitzer Forst mel¬
deten . Auf der Brust des Toten war ein aus einem Notiz¬
buch herausgerissener Zettel befestigt , der die Inschrift trug:
„Tod den Faszisten ! KPD .-Exekrttive ". Unten links steht:
„Erledigt am 26. Mai 1924". Die Rückseite des Zettels trägt
die Ueberschrist „Schwarze Liste Mahlsdorf ". Es folgen 12
Namen von Mitgliedern der Bismarckjugend , darunter di«
Unterschrift „KPD .-Exekrttive ". Unter den aufgeführten 12
Namen befindet sich auch der Name des Ermordeten . Dieser
ist zweimal durchstrichen . Links neben dem Namen befindet
sich ein Kreuz . Rechts steht wieder das Datum : „26. 5. 24."
Der Zettel war an der oberen Seite mit einer schwarz -weiß-

Neuenbürg.
Zum sofortigen Eintritt suche

ich zur Beihilfe im Haushalt
ein jüngeres , fleißiges

Mädchen.
«l »ra Mahler,

Alte Pforzheimerstraße.

Wer würde schöne 8 Zim»
merwoh «r»« s hier, gegen
ebensolche hier tauschen.

Schriftl . Angebote unter 1°
45251 an die „Enztäler " -Ge¬
schäftsstelle^

gegen gute Hypothek oder
Bürgschaft und hohen Zins
kurzfristig aufzunehmgn gesucht.

Zu erfragen in der „Enz-
täler " -Geschäftsstelle.

Feldrennach.
Zu verkaufen eine schwere

35 Wochen trächtige

M
sowie einjäh¬
riges

ZuchlrinS.
Eckstratze , HauS Rr . 27.

Dennach.
Eine

MWege
verkauft

Jakob Aldinaer.

Sekukksus

kerä. 8ckaeker
Pforzheim,

sw Nsrlttvlslr, Lobs8Mos»h» o
lvedell Aosnosbsa» Vslr).
Rar Is. yssIttSts-Vsie
SM" «Io ftüirer. ^8

kreise»uüergeaSlulUcd billigI
» » » » » » « » » » » » » » » » « » » »

Obernhaus  en.
Ein fast neuer , eiserner

WendtKs,
ebenso eine noch guterhaltene

AnschMschiuk
mit Schüttler , für 1 ' /, k .8.
zu verkaufen.
Earl Tcufer , Neue Gaste.

Birkenfeld.
1 rehfarbige

ksssev-
riege,

1jährig , gutes Milchtier , und
2 junge , /̂. jährige , kräftige
Tiere verkauft

Bester , Gärtner.

DkWtk,
sowie

Futtermittel
aller Art liefert günstig

Otto Mg. Landesprodnkte,
Ealw , Fernsprecher 80.

Rheinische ErrMinh. Mderlsssmig hemmlt.
27. Mai 1924.

Goldanleihe . . .
3«/oDt .Reichsanl.

3' /, »/» Württ.
Staatsanleihe.

4«/,W .Staatsanl.
5°/« Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5»/, Badische

Kohlenanleihe.
5°/» Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Credlt-

bank Akt. . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt . . . .
apag Akt . . . .
ordd.LloydAkt.

Allg . Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb.Akt.
A .E .G. Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig. Vorig
Kurs Kurs

4,2 4,2
0,850 0,835
0,410 0,420
0,07l 0,071

0,350 0,430
0,240 0,220

1,100 1,0100

S.5 9.6

1.6 —

8 8 '/»

8,37 8.7
23st. 23 -/.

1.63 1.8

1,87 2,1
21,50 9

5 5.1
— 23 '/.

38,50 39
7,60 8
13.85 13,9

Benz Akt.
Buderus Akt . . .
Charlottenburger

Wasser Akt . . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt . . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
yöchst .Farb .Akt.
Iunghans Akt . .
Köln -Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt . . . .
Körting Gebr.Akt.
Laurahütte Akt . .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt . .
N .S .U. Akt . . . .
NeckarwerkeAkt.
Jul . Sichel Akt . .
Scilz .Heilbr . Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ . Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

10 10'/-

16V-
2.5 2.5

3.6 . 3-/«

7V,
54 55 '/,

10,25 10°/.
4,90 5
6 6

18.5 19'/.
5,37 5 '/,
2,12 6 -/»

— 2 .3
— 3.3

3,9 4 '/«
3 .9 4 .1

5 5.5
43 42
2,55 2,6

3 3.1

6,50 7.l

roten Knopfnadel , an der unteren Seite mit dem Taschen*
Messer des Ermordeten , das durch das Hemd durchgesteckt
war , befestigt.

Berlin , 28. Mai . Die polizeilichen Ermittelungen zur
Aufklärung des Mordes an dem 15jährigen Schüler Günther
Bayer aus Mahlsdorf haben ergeben , daß es sich anscheinend
nicht um einen Femenmord von linksradikaler Seite handelt.
Die drei unter Mordverdacht Festgenommenen , von denen der
eine namens Liebeck Hitleruniform trug , sollen vielmehr
rechtsradikalen Organisationen angehören.

Die „Todrsstrahlen ".
Wie jetzt aus London verlautet , hat der Erfinder de»

neuen Strahlen Grindell Mathews , nach Ablauf der offizi¬
ellen Versuche ein Angebot des englischen Flugparkministeri¬
ums erhalten , ihm 1000 Pfund zu zahlen , wenn er bereit ist,
noch einen Versuch durchführen zu lassen und nach Ablauf die¬
ses Versuches dem Flugparkministerium 14 Tage Zeit gewährt
werde , um sich für den endgültigen Ankauf der geheimnis¬
vollen Strahlen zu entscheiden . Dieses Angebot hat der Er¬
finder abgelehnt , da es gegenüber dem festen Angebot des
französischen Syndikus der Rhone -Hütte zu ungünstig sei.
Er wird sich daher sofort nach Paris begeben , um mit dem
französischen Syndikus abzuschließen . Die englische Regie¬
rung hat sich anscheinend entschlossen, das französische Ange¬
bot nicht zu überbieten , weil ein Privatdozent der Universi¬
tät Sheffield namens Wall die Regierung davon in Kenntnis
gesetzt hat , daß er noch über wirkungsvollere Strahlen ver¬
füge als Grindell Mathews.

M »« KÜ/ 'HaA SSVÄ/ »4M

ökttrLcnrs »rc »ctts 337 .IPS

Neuenbürg, 27. Mai 1924.

vankkagung.
Bei dem schweren Verluste unserer lieben,

unvergeßlichen , einzigen Tochter und Schwester
KriSa.

sind uns so viele Beweise liebevoller Teilnahme
zuteil geworden , daß es uns drängt , dafür un¬
seren innigsten Dank auszusprechen . Insbe¬
sondere aber danken wir für die trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen , für den erheben¬
den Gesang des „Liederkranzes ", sowie ihren
Schulkameraden und allen denen , die sie zu
ihrer letzten Ruhestätte begleiteten , ebenso für
die reichen Blumenspenden.

Familie Fritz Reitzer.

RerrerrbSrg.

Äußerst tüchtiger Aiuirrer für Ligtt -Etuis , Dosen und
Comb ., sowie zum Nachsehen fertiger Ware gesucht.

S0L0U L -S ..

Urteil
! e wie untenstehend laufen täglich ein. Machen auch Sie einen
Versuch mit den Spezialitäten der Firma Robert Ruf,  Ettlingen.

Luk ' » SelcksNrvers » mit Zutaten,
i „ Lnttaa " Rus 's getrocknete Aepfel mit Zutaten , in

Paketen zu 50 und zu 100 Ltr.
i Lak ' » mit Heidelbeerzusatz.

Rus ' s Mostansatz mit Aepfelzusatz in
Flaschen zu 50 und zu 100 Ltr . — Mit und ohne
Süßstoff . _

Oberdielbach.  11 . März 1924.
Möchte Herrn Ruf bitten , uns so bald wie möglich 1 Paket

Heidelbeeren für 150 Liter und 1 Paket Heidelbeeren für 200
.iter ohne Süßstoff zu senden. Waren mit der letzten Sendung

sehr zufrieden und denken wieder so guten Heidelbeerwein
machen zu können.

gez . Wilhelm Schölch.

; Niederlagen:  Alb . Bester , Neuenbürg ; Gotthilf Geiges,
Enzberg ; Gottl . Huber Wwe ., Enzberg ; Frtedr . Gaus,
Enztal ; Ad . Sommer , Maulbronn ; Erh . KUrble,
Herrenalb.

Bezugs,
H« lbmonatl.
Rirg 75 Gold;
biePostimOr
amtsoerkehr,
sonst. iul .Verk
« . Poftbeftellc
steibleib .. Nm
Vorbehalten . <
Nummer >0

Z» Fällen hc
besteht kcinA
Lieferung der i
aus Rückerstc

Bezugsr

Bestellungen 1
Poststellen , sc
turen u. Aust

jederzeit e

O.4l.-ö «»talke

Stuttgart , 2
ag zur Besprec
voraussichtlich u

Stuttgart !
Zuui d. Is . keil
rer das Landge
richte Spaiching
steresheim und
:ung kommen.
)aß im Landtac
Hebung dieser L
muß gesagt we
nicht im Verhä
hörigen dieser i
durch erleiden !
zielen, wenn da
seststellen würde
seit dem 1. An,
hat. In der Ti
des Landtags di
verdoppelt hat.

Stuttgart , !
in Württemberg
schäften beschäft
von 1919 die C
sind, württembc
Berlin sind un
genheiten die (
nach Berlin be
Frage der Auf!
schaft in Berlin

München , L
am 25. Mai be

/mur -isten gegen
«Polizeidirektion
» Verhafteten mi

Hungerstreik.
München , !

erfährt , ist geg
Ken, die sich sä
chung wegen F
eröffnet wordei
gericht, das au
hat.

Barmen , 2
über die Lohn
Schiedsspruch <
Anträge auf L
wirtschaftliche .
gebessert haben
gegebener Zeit
gen Entscheid»

Essen, 28.
Rheinhausen g
stoffmangel die
Umfange nicht

Chemnitz,
Sonntag wur!
meiner Ueberf
Wege von einst
lichsten Weise
filmte in der i
wagten sie es,
Die Bedrängt«
entkleidet und
Stahlhelmman
Mann wieder
Schlägerei uni
Schließlich gal
nis drei Schü
mnnist in Her
losem Zustand!
Helmmann wn

Berlin , 2L
Planes gegen
als Zeuge vei
klagten Dr . 6
und besonnen«
bindung gesta
Abwehr der s«
der gegeben.
Wohl mit Dr.
nassen gesproö
und je nach d
aber nur unt

warfen Word
und dem Gei
Staatsanwalt
laden, der ar
wird . Die V
mit der Bern
gesetzt Werder

Berlin . 2
Berlrner polt
Kommunisten
Ascher ALgec
An sei, sch 1
bonen haben
sprnch gegen

Kiel, 28.
gestern auf s
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